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In der Heiligen Nacht tritt man gern einmal aus 
der Tür und steht allein unter dem Himmel, nur 
um zu spüren, wie still es ist, wie alles den Atem 
anhält, um auf das Wunder zu warten.

Karl Heinrich Waggerl
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Neukenroth – Überfüllte Auffüh-
rungen, Lachsalven und viel Ap-
plaus konnte der Theaterverein 
Frohsinn Neukenroth bei seinen 
diesjährigen Theateraufführun-
gen im Fillwebersaal registrieren. 
Der Schwank „Döne, Doschd und 
Dosenwöschd“ nach dem Stück 
von Bernd Gombold war wieder 
ein „echter Kracher“. Unter der 
Regie von Stefan Wachter zeig-
ten die Akteure auf der Bühne ihr 
ganzes Können und animierten 
die Besucher im Minutentakt zum 
Lachen. Gekonnte schauspieleri-
sche Leistungen lieferten dabei 
alle Amateure des Theatervereins 
ab. Sprachakrobatik, Mimik und 
treffendes Aussehen trugen ihren 
Teil dazu bei. Großes Lob von allen 
Seiten und viel Schulterklopfen 
war neben dem teilweise tosen-
den Schlussapplaus der verdien-
te Lohn für die Akteure. Das von 
Norbert Fleischmann entworfene 
Bühnenbild zeigt einen Markt-
platz im Dorf, wo sich Geschäfts-
leute und Kunden begegnen.  Am 
Marktplatz eröffnet der quirlige 
Erkan (Philipp Wachter) einen Dö-
nerladen, Kritisch wird er von den 
dortigen Geschäftsleuten beäugt: 
der „Vollblut-Fleischereifachverkäu-
ferin“ Edeltraud (Kerstin Wachter), 
der Friseurmeisterin Gitti (Theresa 
Köhn) und dem schrägen Joe vom 
Tattoo- und Fitnessstudio (Domi-
nik Fiedler). Erkan wirbelt die an-

gestaubte Geschäftswelt gehörig 
durcheinander. Sehr skeptisch 
steht auch die streitbare Grund-
schulrektorin (Christina Brandl) 
dem neuen Dönerladen gegen-
über, denn Erkan erlaubt sich, die 
Grundschüler mit Döner zu belie-
fern. Aber die Rektorin stößt nicht 
nur bei Erkan mit ihren penetran-
ten Nörgeleien auf Ablehnung. 
Auch mit dem Landwirtsehepaar 
Häberle (Rita Köhn und Norbert 
Fleischmann), das eigentlich nur 
eine Frau für ihren altledigen Sohn 
August (Daniel Wachter) sucht, legt 
sie sich an. So ist es kein Wunder, 
dass sogar Polizist Edgar (Joachim 
Beez), der sich nichts sehnlicher als 
den baldigen Ruhestand wünscht, 
genug von der Grundschulrektorin 
hat, die jeden anzeigt und ständig 
für Arbeit und Ärger sorgt. Anläss-
lich des Marktfestes lädt Erkan alle 
in seinen neu eröffneten Laden 
ein. Die Party läuft jedoch aus dem 
Ruder. Am nächsten Morgen kann 
sich keiner mehr an die Gescheh-
nisse der vergangenen Nacht er-
innern. Die Grundschulrektorin ist 
wie vom Erdboden verschluckt, im 
Döner laden und im Tattoo-Studio 
werden zwei „Leichen“ entdeckt 
und keiner kann sich erinnern, was 
in der Nacht geschehen ist. Glück-
licherweise kann die Bäuerin Mag-
da Häberle, die sich bei der Feier 
als einzige zurückgehalten hatte, 
am Ende alles aufklären. Die ver-

meintlichen „Leichen“ leben und 
sogar für August findet sich am 
Ende eine Frau. 
Bei weiteren Kurzeinsätzen auf der 
Bühne konnte die Theaterjungend 
des Vereins erstmals die große The-
aterluft schnuppern. Felix Appelius, 
Andreas Fleischmann, Maximilian 
Gratzke, Niklas Hackel, Jonas Ni-
ckol, Florian Wachter, Tim Wachter 
sowie Souffleuse Katharina Rubel 
bereicherten das Stück in Statis-
tenrollen mit Text. Als weitere Souf-
fleuse agierte Katrin Fiedler. Für die 
Technik zeigte sich Johannes Fröba 
verantwortlich. In der Maske agier-
te Saskia Schank, unterstützt von 
Britta Stöcker. Weitere Helfer vor 
und hinter der Bühne: Georg Koh-
les, Irene Fröba, Gerhard Bogdanski 
und Franz-Josef Fehn.  

Text und Bild: Joachim Beez

Ein echter Kracher auf der 
Bühne - Theaterverein 
Frohsinn Neukenroth 

Die Geschäftswelt auf einem kleinen Marktplatz hatte der Theaterverein Frohsinn Neukenroth in dem Stück „Döne, 
Doschd und Dosenwöschd“ aufs Korn genommen. 
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Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern,  
den Autoren der vielen interessanten Beiträge,  

allen inserierenden Firmen und Geschäften  
ein frohes Weihnachtsfest  

und alles Gute, Gesundheit und Erfolg  
für das neue Jahr. 

Danke sagen wir allen, die uns im  
vergangenen Jahr ihr Vertrauen  

entgegengebracht haben.

Lorenz und Maria Setale
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Der Friede und die Freude der Weihnacht 
bleibe als Segen im kommenden Jahr.

Unbekannt

Kreisschau und Kreisjugendschau für Geflügel 
Reitsch – Der Stockheimer Ortsteil 
Reitsch stand ganz im Zeichen der 
Kleintierzucht. 
Bei der 64. Kreisschau sowie bei 
der 44. Kreisjugendschau für Ge-
flügel unter der Schirmherrschaft 
von Bürgermeister Rainer Detsch 
konnten 600 Tiere in der vereinsei-
genen Herrenberghalle bewundert 
werden. 
53 Aussteller sorgten mit ihren 
Gänsen, Enten, Hühnern und Tau-
ben für ein Rekordergebnis. 
Die Ausstellungsleitung hatte Vor-
sitzender Arnd Gratzke vom Klein-
tierzuchtverein Reitsch inne, der 
von den züchterischen Resultaten 

beeindruckt war. 
Pokale und Urkunden überreich-
ten Manfred Becker und Ausstel-
lungsleiter Arnd Gratzke an Alfred 
Gehring für die höchste Beteili-
gung an ausgestellten Tieren, an 
Ramona Lang, an Güner Schmidt 
sowie an Stefanie Zieger. 
Bei der Jugend kamen folgende 
Ergebnisse zustande: Kreisju-
gendmeister Tauben: Marc Bau-
er, Kreisjugendmeister Geflügel: 
Maximilian Oßmann. Champion 
für Tauben wurden Lea und Anne 
Roth, für Geflügel Maximilian Oß-
mann. Die Bezirksverbandsjugend-
plakette ging an Sophie Rühr und 

Stark vertreten war bei der Kreisjugendschau in Reitsch die Jugend. Mit im 
Bild Kreisjugendleiter Rainer Bauer (Dritter von links) sowie Betreuer Horst 
Roth (links).
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Bestattungsinstitut

KrässeLuisa Gehring. Über die Landesver-
bandsjugendplakette durfte sich 
außerdem Max Ruppert und Bene-
dikt Oßmann freuen. Die Bundes-
jugendmedaille ging an Anne und 
Lea Roth. Folgende Nachwuchs-
züchter erhielten Pokale: Sophie 
Rühr, Max Ruppert, Luisa Gehring, 
Leon Partschefeld, Benedikt Oß-
mann und Nathalie Becke.

Text und Bild: Gerd Fleischmann
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Kindergarten-Elternbeirat gewählt
Haßlach – In einer eigens für die 
Wahl abgehaltenen Elternver-
sammlung wurde im Kindergar-
ten St. Johannes d. T. in Haßlach 
ein neuer Elternbeirat gewählt. 
Fünf Mitglieder des bisherigen 
Elternbeirates blieben dabei dem 
Gremium erhalten und drei neue 
Mitglieder kamen hinzu. 
Wiedergewählt wurden Yvonne 

Häfner, die weiterhin Vorsitzende 
bleibt, Diana Hofmann als ihre 
Stellvertreterin, Katja Gebhardt als 
Kassenführerin, Markus Ziereis als 
Schriftführer und Jessica Stark als 
Beisitzerin. 
Neu kamen als weitere Beisitzer 
Birgit Reif, Simone Beetz und Sven 
Thümlein hinzu.

Text und Bild: Markus Ziereis

Der neue Elternbeirat des Kindergartens in Haßlach besteht aus den Mitglie-
dern (v.links): Birgit Reif, Simone Beetz, Jessica Stark, Katja Gebhardt, Diana 
Hofmann, Yvonne Häfner, Markus Ziereis und Sven Thümlein.  

Wenn es Sternschnuppen regnet und Wünsche 

vom Himmel fallen, wenn kalte Nächte von war-

men Lichtern erhellt werden, wenn Erwachsene 

sich wieder wie kleine Kinder fühlen und Hektik 

und Stress von Liebe und Vorfreude überdeckt 

werden, dann ist es höchste Zeit zu sagen: 

  Frohe Weihnachten!
Carina Jürgensmeyer
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Verkauf von Neuküchen
inkl. Montage

Küchen- & Möbelmontagen
Umzüge – Montagen – Lagerungen
Hausmeisterservice
Laminat-, Decken- u. Türenmontage

Man soll lieben, soviel man kann, und darin 

liegt die wahre Stärke, und wer viel liebt, 

der tut auch viel und vermag viel, und was in 

Liebe getan wird, das wird gut getan.

Vincent van Gogh

Willst Du wertvolle Dinge sehen,
so brauchst du nur dorthin zu blicken,
wohin die große Menge nicht sieht. 

Laotse



Stockheimer Infoblatt   Dezember 2016 – Heft 220

Stockheim – Im Rahmen einer Fei-
erstunde ist Verwaltungsinspek-
tor Jürgen Zoller im Sitzungssaal 
des Stockheimer Rathauses durch 
Bürgermeister Rainer Detsch ver-
abschiedet worden. Zoller hat 
nicht nur 40 Jahre das Gesicht des 
Ordnungsamtes geprägt, sondern 
vor allem auch die Stockheimer 
Vereinswelt. Über fünf Jahrzehnte 
hat er sich mit Leib und Seele der 
Musik und der Traditionspflege ver-
schrieben. Vollblutmusiker Jürgen 
Zoller leitete 21 Jahre mit großem 
Erfolg die Bergmannskapelle. Sei-
ne umfassende Ehrenamtlichkeit 
wurde mit der Goldnadel der bay-

erischen Knappen und Musikanten 
sowie mit dem Ehrenzeichen des 
bayerischen Ministerpräsidenten 
gewürdigt. Weihnachten 2014 
folgte dann mit einem Schlaganfall 
ein schwerer Rückschlag im Leben 
von Zoller. Bei der Verabschiedung 
dankte Bürgermeister Detsch im 
Beisein seines Stellvertreters Sieg-
fried Weißerth dem scheidenden 
Verwaltungsinspektor für seine 
zuverlässigen Dienste, für seine 
fachliche Kompetenz sowie für sein 
kameradschaftliches Verhalten. Er 
sei ein Mensch mit vielen Facetten, 
der unter anderem Ansprechpart-
ner für das Passwesen, für das Ge-
werberecht, für das Verkehrswesen 
sowie für das Bestattungsrecht war. 
Schließlich war Jürgen Zoller unter 
anderem auch für das allgemeine 
Ordnungsrecht mit Feuerwehren, 
für Hausdurchsuchungen, für die 
Hundeproblematik, für nachbar-
schaftliche Konflikte sowie für 
Jagdrevierstreitigkeiten zuständig. 
Gefragt war sein zuverlässiger Ein-
satz vor allem als Rentenberater der 
Gemeinde Stockheim, betonte der 
Bürgermeister. In den letzten 40 
Jahren habe er den Technikwandel 
mit Bravour gemeistert und seine 
Vorteile erkannt. Vor allem habe 
sein Leben der Musik gegolten. 
Deshalb sei es für die Gemeinde 
Stockheim und den Markt Pressig 
leicht gewesen, eine gemeinsa-
me Musikschule im Jahre 1999 zu 
gründen, für die sich Jürgen Zol-
ler sofort als „Chef“ zur Verfügung 
gestellt habe, diese aufbaute und 
bis zu seiner Krankheit auch en-
gagiert leitete. Das Stockheimer 
Gemeindeoberhaupt erinnerte 
unter anderem auch an die orga-
nisatorischen Meisterleistungen 
als Festausschussvorsitzender bei 
den Bundesbezirksmusikfesten 
und bayerischen Knappentreffen 
in Stockheim. 2004 sei dann Zoller 
in den Beirat des Landesverbandes 
der bayerischen und hüttenmänni-
schen Vereine berufen worden.  
Ebenfalls verabschiedete im Auf-
trag der Verwaltung und des Bau-
hofes stellvertretender Personal-
ratsvorsitzender Michael Weißerth 
Jürgen Zoller mit dem Dank für das 
gute Miteinander.

Text und Bild: Gerd Fleischmann      

Verwaltungsinspektor Jürgen Zoller verabschiedet

Verwaltungsinspektor Jürgen Zoller wurde in den Ruhestand verabschiedet. 
Von links Geschäftsführer Rainer Förtsch, Bürgermeister Rainer Detsch, Fe-
licitas Zoller, stellvertretender Personalratsvorsitzender Michael Weißerth, 
Jürgen Zoller und 2. Bürgermeister Siegfried Weißerth. 
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Stockheim –Seit 30 Jahren existiert 
mittlerweile der Seniorenkreis St. 
Wolfgang Stockheim. Und in diesen 
drei Jahrzehnten hat sich aufgrund 
einer bemerkenswerten Basisarbeit 
der Seniorenkreis zu einem Aktiv-
posten in der Dorfgemeinschaft 
herauskristallisiert. 
Außergewöhnlich ist nicht nur das 
soziale Engagement, sondern vor 
allem die Ausdauer von Maria Ber-
berich, die seit 30 Jahren mit großer 
Einsatzfreude die Verantwortung 
trägt. In dieser langen Zeit hat sie 
es immer wieder verstanden, Jahr 
für Jahr ein attraktives Programm 
anzubieten. 
Ausgerechnet zur Jubiläumsfeier 
im katholischen Pfarrheim konn-

te sie auf Grund gesundheitlicher 
Probleme nicht teilnehmen. Dafür 
sprang ihre Tochter Sandra Lau-
terbach-Renk ein, die durch einen 
abwechslungsreichen Nachmittag 
führte. Zuvor trafen sich die Senio-
ren zu einem Wortgottesdienst im 
Gotteshaus St. Wolfgang. In seinen 
Dankesworten nannte Diakon Wolf-
gang Fehn im Beisein von Gemein-
dereferent Matthias Beck das Rad 
mit seinen sechs Speichen als das 
Symbol für diese Gemeinschaft, die 
aus dem gesellschaftlichen Leben 
Stockheims nicht mehr wegzuden-
ken sei. 
Dies sei die große Aufgabe des Se-
niorenkreises. Nicht von ungefähr 
sei das aufopferungsvoll wirken-

de Leitungsteam mit Maria Ber-
berich, Bruni Renk, Gerda Müller, 
Inge Matthes und Maria Tögel von 
Erzbischof Ludwig Schick mit dem 
Ehrenamtspreis ausgezeichnet wor-
den. 
Vor 30 Jahren sei der Helferkreis mit 
Monika Renk, Brigitte Bernschnei-
der und Maria Berberich gestartet. 
Unterstützt worden seien sie in den 
Folgejahren durch Marga Schnei-
der, Anni Renk, Anna Bernschnei-
der, Elfriede Neubauer und Käthe 
Renk, die mittlerweile verstorben 
sind. Sandra Lauterbach-Renk er-
innerte in ihrem Rückblick an das 
umfangreiche, abwechslungsreiche 
Programm. 
Neben Vorträgen, Ausflügen, kirch-
lichen Aktivitäten, Muttertagsfei-
ern, Gymnastik sei natürlich auch 
die Geselligkeit nicht zu kurz ge-
kommen. 
Attraktionen seien die alljährlichen 
Faschingsveranstaltungen. Einer 

der Höhepunkte sei 2015 die Ge-
staltung des Advents-Fensters in 
der Großgemeinde Stockheim ge-
wesen. 
Als sehr positiv wurde von Maria 
Berberich die Zusammenarbeit mit 
Kindergarten und Schule genannt. 
Sicherlich habe die Seniorenarbeit 
viel Arbeit für alle Helfer bedeutet. 
Doch die Begegnung mit Men-
schen habe viele Glücksmomente 
mit sich gebracht. Die Glückwün-
sche der Gemeinde Stockheim 
überbrachte Bürgermeister Rainer 
Detsch, der insbesondere Maria 
Berberich sowie ihren Mitarbeite-
rinnen seine Anerkennung für den 
aufopferungsvollen Einsatz aus-
sprach. „Die Stockheimer Senioren 
profitieren von dieser starken Ge-
meinschaft“, so das Gemeindeober-
haupt anerkennend. Für die Haßla-
cher Senioren, gratulierte Leiterin 
Elisabeth Baierlein. 

Text und Bild: Gerd Fleischmann      

30 Jahre Seniorenkreis 

Auf sein 30-jähriges Bestehen kann der Stockheimer Seniorenkreis St. Wolf-
gang zurückblicken. Unser Bild zeigt die Helferinnen Gerda Müller, Maria 
Tögel, Monika Renk, Diakon Wolfgang Fehn, Inge Matthes, Sandra Lauter-
bach-Renk, Bürgermeister Rainer Detsch, Brigitte Bernschneider, Gemeinde-
referent Matthias Beck und Bruni Renk.
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Burggrub – Dieser Tage kamen die 
südamerikanischen „Delfine der 
Weide“, wie Alpakas auch genannt 
werden, auf die Adlerweide von 
Christa Drechsler nach Burggrub 
in den Frankenwald. 
Die possierlichen Tierchen fanden 
bereits an ihren ersten Tagen gro-
ße Neugier bei Wanderern und 
Einheimischen. Doch sie sind nicht 
nur Blickfang, sondern die Besitze-
rin baut auf die therapeutischen 

Fähigkeiten der ruhigen Tiere bei 
verschiedenen Krankheitsbildern. 
Auch Bürgermeister Rainer Detsch 
war einer der Ersten aus der Berg-
werksgemeinde der diese Berei-
cherung der Gemeinde bewunder-
te und bestaunte. Schon sein erster 
persönlicher Eindruck von diesen 
tollen Tieren lässt ihn nach kurzem 
Kontakt die positive Ausstrahlung 
der Tiere auf den Menschen spü-
ren, sagt das Gemeindeoberhaupt 
beim Kennenlernen von Enrico 
und Co. Und Detsch freut sich 
über eine weitere Bereicherung 
des Angebotes an Gesundheits-
Dienstleistungen in der Gemeinde 
und ist schon gespannt auf das ers-
te Trekking mit den kuscheligen, 
possierlichen Tieren durch die Flur 
von Burggrub. 
Apropos Trekking. Christa Drechs-
ler (Heilerin und Alpaka-Hüterin) 
bietet AlpakaTouren rund um die 
Adlerweide an. Alpakas kommen 
ursprünglich aus Peru. 
Die Anwesenheit der intelligenten, 
friedlichen und liebevollen Alpakas 
hat eine heilende und positive Wir-
kung auf die Menschen. 
Zur heilsamen Wirkung sagt Chris-
ta Drechsler: „Alpakas sind Ge-
heimnisträger, die sowohl „sum-
mende Therapeuten“ als auch 
„Delfine der Weide“ genannt wer-
den. Wenn wir ihnen zuhören, sie 
wahrnehmen, entsteht eine innere 
Verbundenheit, die die Natur und 
die Menschen miteinander ver-
bindet. Wir lernen die nonverbale 
Sprache des Lebens- das ist unsere 
Herzenssprache. 
Daher werden Alpakas auch „Delfi-
ne der Weide“ genannt. 
Das sanfte Gemüt der Tiere, ihre 
Gelassenheit und Ruhe strahlen 
auf Menschen ab. In Gegenwart 
der Alpakas entledigen wir uns der 
Alltagsprobleme, entschleunigen 
uns und können so wieder mehr 
Zufriedenheit im Leben empfin-
den. Und sie weiß mehr: Die sanft-
mütige Ausstrahlung und Liebe 
der Alpakas öffnen bald Herz und 
Seele und das wirkt weit über die 
Begegnung auf der Adlerweide 
hinaus. 

Alpakas halten Einzug 
in Burggrub 

Die Alpakas sehen gelassen dem Besuch des hohen Tieres entgegen. Bür-
germeister Rainer Detsch hat sehr schnell Kontakt zu den einfühlsamen 
Tierchen.




